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In den Schweizerischen Spitälern fehlen,

nach Angaben des VPOD, beim
Pflegepersonal über 1000 Beschäftigte.

Und die, welche noch bei der Stange

sind, arbeiten zuviel. Deshalb die
Forderung: 38-Stunden-Woche für das
Spitalpersonal bei vollem Lohnausgleich.

Die Assistenzärzte, welche im
Vergleich zu Arbeitnehmern mit 42-
Stunden-Woche 34% mehr arbeiten,
verlangen die 50-Stunden-Woche.
Der nächste Kostenschub im kranken
Gesundheitswesen ist sicher. Es sei
denn Das fehlende Personal wird
man aber auch bei besseren
Arbeitsbedingungen kaum noch bekommen.
Worauf die Entwicklung hinausläuft, ist
klar: Auch im Spital wird der Trend
eindeutig in Richtung Schwester Robot
gehen. Im Umgang mit Spritzen soll sie
besonders viel Gefühl entwickeln

(Titelbild: Jules Stauber)

Blick in die Schweiz Seite 1 7

Jürg Moser
Ein klitzekleines
Ausnähmehen
Im Jahresbericht der Hauptabteilung für
Sicherheit der Kernanlagen wird belegt,
dass 1986 nichts Besonderes, vor allem
aber nichts Gefährliches passiert sei.
Abgesehen von 25 klitzekleinen Ausnähm-
chen

Kulturspalter Seiten 20/2 7
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Hans Friedrich
«Dann wollen wir mal den
Bauch freimachen»
Wer im Spital einen Unfall kurieren oder
eine Krankheit ausheilen muss, kommt in
dieser Zeit zu etlichen ganz besonderen
Erlebnissen. Vor allem aber kommt man
im Spital zu einem nicht: zum ungestörten,

erholsamen Schlaf.

Variete 28/29
Fredy Sigg
Rationalisierungs-
massnahmen im Spital
In den Spitälern wird das Problem,
Personal zu finden, von Jahr zu Jahr grösser.
Dies hat mit den Arbeitsbedingungen zu
tun. Fredy Sigg schlägt Rationalisie-
rungsmassnahmen vor, welche die Situation

verbessern helfen.
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Variete: Adrenalin-Piausch für Piausch-Säcke Seite 35

Wochengedicht: Bio-Top-Mode Seite 46

Seit dem letzten Wochenende stehen

im Parteiprogramm der CVP so
«grüne» Forderungen wie jene
nach einem — zumindest vorläufigen

— Baustopp für Kernkraftwerke.
Ob Parteitagsbeschlüsse und Han-
deln der Fraktion im National- und
Ständerat übereinstimmen oder
doch zwei verschiedene Stiefel
sind, wird sich (nach den Wahlen)
noch weisen müssen.
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